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Kleinere Mittheilungen.
Fleischextract. D er Fischgroßhändler von O terendorp ans N orderney ' theilt 

nu r folgendes m it: E s  kommt häufig vor, daß die Norderneyer Fischer ihm Vögel 
mitbringen, welche slugm att in offener See  sich auf die Schalnpen niederlassen und 
leicht eingefangen werden. Kürzlich wurde ihm ein schöner H äher gebracht, der jedoch 
fast verendend in seine Hände kam. Um sich das T hier am Leben zu erhalten, nahin 
er schleunigst etw as Liebig'sches Fleischextract, bereitete sich m it Wasser in einem Thee­
löffel eine kräftige Lösung desselben und flößte diese dem sterbensmatten H äher ein. 
Nach wenigen M inu ten  erholte sich der Vogel in überraschender Weise und blieb am 
Leben. H err von O terendorp empfiehlt dieses einfache V erfahren in allen Fällen, 
wo es sich darum  handelt, die aus irgend welchen Ursachen schwindenden Lebens­
geister der Vögel durch ein kräftiges S tim u la n s  wieder wachzurufen; das Einflößen 
von W ein oder Spirituosen  (Cognac) hätte niem als einen so prom pten Erfolg gehabt 
wie dieses M ittel.

Seehospiz zu Norderney. Dr. R o d e .
A ls Belevungsmittel für verschmachtende oder fast verunglückende, -em Tode 

nahe Vögel habe ich —  namentlich bei bösen Nachwintern, wo H unger und infolge 
des H nngers auch die Kälte den Vögeln zu arg zugesetzt hatten —  m it gutem E r ­
folg m ehrm als hintereinander einige T ropfen Rothw ein eingeflößt. M it  Weißwein, 
Cognac, K ornbranntw ein habe ich, vielleicht mehr zufällig bei meinen wenigen V er­
suchen dam it, —  n u r  schlechte Erfolge gehabt. E in  m ir besonders denkwürdiger 
F a ll  w ar folgender. V or etwa 20 Ja h re n  w ard m ir, a ls  spannentiefer Schnee im 
Nachwinter die F lu r  draußen deckte und die quelligen S te llen  auf den Wiesen ver­
hüllte, eine Weiße Bachstelze (N ot. a lb a ) gebracht, welche im Verscheiden zu sein schien. 
E inige T ropfen Rothw ein brachten sie allm älig wieder so weit, daß sie stehen konnte. 
Ich  drückte das In n e re  eines M ehlw urm es in ihren G aum en hinein und nöthigte 
durch Schließung des Schnabels zum Schlucken. E s  gelang. Diesen T ag  w ard nun 
das Thierchen noch einige M a l m it einem Tropfen Rothw ein und mit dem In n e rn  
eines M ehlw urm es in obiger Weise versehen. Am Abend schlief es, und am nächsten 
M orgen w arf es einen kleinen B allen  aus und w ard von da an in  wenig Tagen 
ganz gesund und m unter. D er B allen  bestand aus einem zarten Epithelium , ganz 
genau der Kropfschleimhaut der kleinen S ä n g e r entsprechend, welches wie von einer 
blutigen Feuchtigkeit durchtränkt w ar. Ich  vermuthete, daß die unnatürliche N ahrung 
während der vorhergehenden Entbehrungszeit eine theilweise Entzündung der K ropf­
schleimhaut hervorgerufen haben könnte, deren Heilungsproceß dann m it einer Ab­
stoßung der Schleim haut sich erst abgeschlossen hätte. —  Die Bachstelze w ar übrigens 
nach dieser K ur so vollkommen zahm und m it den Menschen in der S tu b e  vertraut,
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daß es uns recht wehe that, a ls  w ir sie dann wieder in die freie N a tu r  h inaus ent­
ließen. K. T h . L iebe .

Schon vor etlichen J a h re n  wurde bei Fischbach, Oberpfalz, auf der Ja g d  des 
G rafen von der M ühle  auf einem Karpfenteiche ein PeleklM  (P eieeanrm  onoerotuluch 
beobachtet und eine P rä m ie  auf seine E rlegung ausgesetzt, da er den Teichbewohnern, 
nämlich den Karpfen, arg zusetzt. Doch trotz aller Versuche, sogar verkleidet, ihm zu 
nahen, konnte m an ihn nicht zu Schuß bringen; er erhob sich in  weiter E ntfernung 
und stieg in  Schraubenlin ien empor, um  dann erst am nächsten Tage wieder zu er­
scheinen. E inm al aber kam er nicht wieder.

M ünchen. A. G r a f  G e ld e rn .
Glückliche Frühvrnt einer Haidelerche« A ls ich am 28. A p ril über eine 

Weidefläche auf der Höhe des Habichtswaldes ging, bemerkte ich, wie eine Haidelerche 
einer bestimmten Richtung zuflog, ihren C ours aber änderte, a ls  sie mich sah. Ich  
kam nach einer Weile nach der S te lle  zurück und der Vogel flog auf. N u n  suchte 
ich und fand an einer ungeschützten S te lle  das Plattgedrückte, m it den abgefallenen 
Schuppen der Federkiele bedeckte Nest und nicht weit davon einen vollständig be­
fiederten jungen todten Vogel; jedenfalls der jüngste der Nestinsassen, welcher schutz- 
fuchend vor der naßkalten W itterung sich in dem wenigen vorhandenen Grase versteckt 
hatte und von einem der über jene Fläche gezogenen Heerde Schafe todt getreten wurde. 
—  D aß  Haidelerchen sehr früh brüten, ist ja  bekannte Sache, und nicht selten werden 
die ersten B ru ten  durch einen starken Schneefall gestört; dies setzte ich auch voraus, 
a ls  am k2. A pril dort Schnee fiel, welcher noch am 13. in  einer Höhe von 5 ein 
gefroren den Boden bedeckte. Am 23. w ar ich in  jener Gegend, a ls  bei einem G e­
w itter ein Hagelschauer eintrat, daß auf eine Weile der Boden ganz weiß w ar und 
einzelne Schloßen den Durchmesser von fast 1 am erreichten; und doch w aren die 
Vögel aufgekommen, während eine N o t. 8u1püureu unter günstigeren Verhältnissen 
das Nest verlassen hatte. Die an jenem Nachmittage gefallenen Hagelkörner hatten 
an einem in  der Nähe befindlichen, eben gedeckten Schutzhäuschen die Dachpappe 
durchgeschlagen.

Wehlheiden-Kassel. H. O chs.
I n  einer der letzten N um m ern der O rn ith . M onatsschr. fand ich eine A ufzählung 

absonderlicher Nistpliitze der Vögel, die m ir es werth erscheinen läß t, Ih n e n  die 
nachstehende M ittheilung zu machen: A n der Haltestelle N aundorf bei P la u e n  i. V. 
befinden sich an dem B ahnübergänge vom S tationsgebäude nach der W artehalle am 
Weischlitzer Geleise zwei B arriorestangen m it den bekannten eisernen Endkolben, die 
der S ta n g e  das Gleichgewicht halten. Beide Kolben sind hohl und haben am Hinteren 
Ende eine Oeffnung, daß eine Kinderfaust hinein kann. Beide B arriörenstangen 
werden nie geöffnet, da das Publikum  sich gewöhnt ha t, einige M eter hinter jenen
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Kolben die B ahn  zu überschreiten.' Diese Thatsache haben sich 2 gefiederte S ch lau ­
köpfe zu Nutze gemacht. Lustig und vergnügt, trium phireud über das räuberische 
Katzenpack und vertrauend auf die Gutmüthigkeit des Menschell und die Sicherheit 
an unseren Verkehrswegen haben sie in den hohlen Eisenkolben ih r Nest aufgeschlagen. 
Auf. der westlichen S eite  baute sich ? a ru 8  a te r , die Tauuenmeise an, aus. der öst­
lichen das Rotschwänzchen, lilÜ M  Beide haben jetzt Junge . D er' Verkehr, 
der an' einzelnen Tagen ziemlich stark ist, scheint die Thiere nicht zu stören, eben so 
wenig das F ah ren  und H alten der Züge in  unm ittelbarster. Nähe. — D ie ' alten 
Schwellenstöße, in denen wenigstens das Nothschwänzchen früher brütete, scheinen den 
vorsichtigen Thieren wegen der Katzengefahr zu unsicher geworden zu sein.

P l a u e n  i .V . . E. W eise.
Letzten Septem ber wurde von O tto  G ra f Geldern bei Schloß Thurnstein, Nieder- 

baiern, ein Rosenstnnr (k n s lo r  ro seus) zweimal unter einer S chaar anderer S ta a re  
auf Feldern beobachtet, konnte aber nicht erlegt werden.

M ünchen. A. G r a s  G e ld e rn .

A n z e i g e n .
I n  tadellosen neuen Exemplaren liefern wir:

Riesenthal, O. v., Die Raubvögel Deutschlands nnd des angrenzenden M itteleuropa.
Text und A tlas m it 6 0  h e r r l ic h e n  T a f e l n  in Aquarelldruck. Weg. geh. statt 
80 M ark  sür n u r 30 Mark.

Es sind nur noch sehr wenige Exemplare am Lager; nach Verkauf derselben ist das Werk 
im Buchhandel nicht mehr zu haben, da eine neue Auflage nicht erscheinen wird. Wir empfehlen 
daher die Anschaffung, so lange die wen igen  Exemplare noch reichen, angelegentlichst.

M e r s e b u r g  a. S .  Uaitk SteffenHagens Wuchhandkung.
Gebr. Reiche, Thierhandlung in Alfeld (P ro v  H annover)

empfehlen:
Mandarin-Enten, gut eingewöhnt, Paar 40 — Calis. Schopfwachteln P. 20 — Streifengänse
(^.N86r inäieus) P. 75 ^ — Brillen-Pinguine, gut fressend, Stück 100^M — Dominikaner-Kardinäle 
P. 12./6 — Saffranfinken (lä'. dra-sillensis) P. 8.//. — Kronfinken (I"r. pileata) P. 1 5 ^ . — 
Trauer-Tangaren (Tg.na.Ai-g. inelanoleneg) P. 1 5^ . — Seidenkuhstaare (8turn. atronltens) P. 1 5 ^
— Braunköpf. Stärling (^Aelaeus trontalis) S t. 12 — Zebrafinken (2ona,6A. eastanotis) P. 3 ^
— G ra u e  R eisvögel (L p erm . orin lvora.) P .  3 — W eiße R e isvö ge l P .  15 — W ellensittiche
(T s it. n n ä u la tu s )  P .  12^M —  H albm ondsittiche (k s i t .  a u re u s )  S t .  6 ^  — S p e rlin g sp a p a g e ie n  (k s i t .  
p a s s e r in u s )  P .  6 ^ .  —  R a sen -K a k a d u s  (T s it. n a s le a )  S t .  12^//. —  Jnd igosinken  (T r. o ^ an ea ) 
M ännchen  S t .  5 —  P apstfinken  (T r. e ir is )  M ännchen S t .  9 —  B ra s il . B la u ra b e n  (O ^ano -
e o ra x  e^anopOAOn) S t .  25

U niversalfutter für Insektenfresser pro Postcollo 8
Alfeld,  im Mai 1890.

Redaction: Hofrath Prof. Dr. K. Th. Liebe in Gera. 
' Druck von Ehrhardt Karras in Halle a. S .

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1890

Band/Volume: 15

Autor(en)/Author(s): Rode , Liebe Karl Theodor, Graf Geldern A., Ochs H.,
Weise E.

Artikel/Article: Kleinere Mittheilungen. 238-240

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53580
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=342884

